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Vorwort



von Richard Rohr


 



 



Zu Beginn dieses Vorworts würde ich Sie gerne mit meinen bescheidenen Lateinkenntnissen beeindrucken: Quidquid recipitur, recipitur ad modum recipientis.


Wir mussten diesen Satz in unserem Unterricht über scholastische Philosophie auswendig lernen. Irgendwann rief der Professor »Quidquid!« in den Raum, und wir Studenten vollendeten pflichtschuldig sein Mantra. Es bezeichnet ein Grundprinzip der Weltsicht von Thomas von Aquin und Johannes Duns Scotus im 13. Jahrhundert. Übersetzt bedeutet es: »Was auch immer empfangen wird, wird in der Weise des Empfängers empfangen.«

Warum erwähne ich das hier? Weil Sie nicht glauben sollen, Gott 9.0 wäre irgendein neuer Trend aus dem ausgeflippten Kalifornien oder der Münchner Eso-Szene. Die Idee, dass sich die menschlichen Fähigkeiten stufenweise entwickeln, ist für Christen nichts Neues. So etwas erzählt Jesus schon in seinem Gleichnis über den Sämann (Matthäus 13, 23). Dort ist von mindestens vier verschiedenen Weisen die Rede, wie Wirklichkeit empfangen werden kann. Später platzierten wir Katholiken diese Idee der inneren geistlichen Reise mit bestimmten Entwicklungsstufen an den Wänden unserer Kirchen: den Kreuzweg Jesu mit 14 Stationen. Intuitiv wurden damit genau die Bilder geschaffen, die unsere Seele braucht, um tiefer zu verstehen und geheilt werden zu können. Ja, es gibt in der Tat Stationen und Stufen auf der spirituellen Reise.

 



Dieses Muster ging weiter mit Augustinus. Er formulierte verschiedene Stufen, die Heilige Schrift zu verstehen. Danach kamen die klassischen Wege Reinigung, Erleuchtung und Vereinigung. Teresa von Avila sprach von verschiedenen Wohnungen in der »inneren Burg«, Johannes vom Kreuz vom Aufstieg auf den Berg Karmel, in der Moderne ging es weiter mit Jean Piaget, Jean Gebser, James Fowler, Laurence Kohlberg, Eric Erikson, Ken Wilber, Carole Gilligan, Bill Plotkin und schließlich Clare Graves mit »Spiral Dynamics«, das diesem Buch zugrunde liegt.

Einige unterscheiden sechs Stufen, andere sieben, acht oder neun, doch die Zahl ist nicht so wichtig. Klar ist: Es gibt so etwas wie eine menschliche  Reifung, und sie hat eine Richtung! Wenn wir nicht das Ziel kennen oder den voraussichtlichen Pfad des menschlichen Wachstums, bleibt unsere Menschlichkeit unzusammenhängend, ohne Struktur, ohne Flugbahn, ohne Absicht und schließlich ohne Sinn. Das genau ist die postmoderne Angst und das Dilemma, das weite Teile der westlichen Welt ergriffen hat.

Die drei Autoren dieses Buches werden Sie einführen in die Stufen menschlicher Entwicklung und spirituellen Wachstums. Über die Beschreibung dieser einzelnen Stufen herrscht ein ruhiger, klarer Konsens. Ich überlasse Sie gerne den Einsichten und der Erfahrung der drei Autoren, den Ergebnissen der Wissenschaft und den Fußnoten. Vorher aber möchte ich Sie ermutigen, einen Moment lang meine eigene Reise mit mir zu teilen. Eine Reise, die schon bald 70 Jahre dauert und typisch ist für so manchen Mann oder manche Frau. Ich frage mich, ob all diese spirituellen Dinge mit zunehmendem Alter klarer werden. Kierkegaard sagte einmal, wir könnten unser Leben nur vorwärts leben, es aber nur rückwärts verstehen. Für mich ist das absolut wahr.

In meiner Kindheit sorgte ich mich, wie es wohl alle tun, um Wohlbefinden und Geborgenheit. Ich hatte doch nur meinen Körper, der Schmerz fühlte und Freude, Sicherheit und Unsicherheit. Glücklicherweise hatte ich eine ziemlich berührungsfreudige deutsch-amerikanische Familie, in der es erlaubt war, sich zu berühren und berühren zu lassen. Es gab keinen Missbrauch und nur wenig Konflikte, und so war meine erste Welt sicher und gut. Es ging nicht gerade ekstatisch zu, aber bis auf den heutigen Tag festigt und erdet sie mich.

 



Wie viele meiner Generation wuchs ich in einer religiösen Familie auf, mit Gesprächen über Gott, katholische Heilige und Schutzengel, die da draußen alles unter Kontrolle hatten. Überall Rituale und Symbole. Ich lernte früh, was Gott glücklich machte und was ihm missfiel. Das schuf einen weiteren Kreis von Sicherheit und Klarheit, der mir erlaubte, weiter hineinzuwachsen und mich hineinzuversetzen in eine liebevolle und vollkommen beseelte Welt, die angefüllt war mit Geist, so weit ich Geist damals begreifen konnte.

Bald lernte ich, dass ich Gott kontrollieren konnte durch mein gutes Verhalten, durch Gehorsam gegenüber der Kirche und gegenüber verschiedenen Geboten. Ich machte mich selbst zu einem kleinen Helden, und Gott stand mir auf Abruf zur Verfügung – einfach dadurch, dass ich ein braver Junge war gegenüber meinen Eltern und allen Autoritäten. Ich hatte alles unter Kontrolle, indem ich mich richtig verhielt. Und was richtig war, definierten unsere Familien. Es war eine glückliche Welt, und ich blieb dort eine lange, gute Zeit. Es gab eine Menge Belohnungen, und man lebte fast ohne Angst. Es war gut für die soziale Ordnung in der Schule und auf den Straßen.  Meine Lehrer und Trainer mochten mich. Ich kann verstehen, warum viele Menschen niemals dieses komfortable Zuhause verlassen. Es fühlt sich »gottgemäß« an.

Als ich ein Teenager wurde, übernahmen die Verlockungen der Freiheit und die Lust der Hormone das Kommando. Religion empfand ich dabei als eine Art Schutzraum, der mir half, weiter die Kontrolle zu behalten. Außerdem gab er mir die Sicherheit, dass ich der bestmöglichen Gruppe in der Welt angehörte (amerikanisch, männlich, katholisch). Wenn die Welten, in denen ich lebte, gut und sicher waren, dann war auch ich gut und sicher. Selbst wenn ich mal die Grenzen austestete oder gegen die Regeln verstieß – ich stellte niemals infrage, dass ich und die Welt nur durch diese klaren Regeln zusammengehalten werden konnten. Diese guten Grenzen sicherten meine Identität und meine Würde. Ich verließ mich darauf, dass mich dieses solide Fundament vorwärts katapultieren würde zum Erfolg. Wenn ich einmal daran zweifelte, schämte ich mich und fühlte mich schuldig. Es fühlte sich logisch und vernünftig an, Regeln zu gehorchen, sogar beim Sport, auf jeden Fall in Sachen Religion. Ich bewunderte mich und andere für diesen Gehorsam. Das alles fühlte sich noch »gottgemäßer« an als vorher.

Dann ging ich aufs Priesterseminar und entwickelte einen starken Wunsch nach persönlicher Erleuchtung. Ich bekam eine großartige Ausbildung, ein begrenztes Wissen über mich selbst und über die historischen Zusammenhänge. Aber niemals so viel, dass ich wirklich die Gruppen hätte hinterfragen können, die mir all diese Identität und Sicherheit für meine zukünftige Karriere gaben. Das Seminar vermittelte uns auf perfekte Weise das Gefühl, gut ausgebildet zu sein, doch vieles davon war pure Propaganda. Es war nicht wirklich gelogen, aber unser Denken bewegte sich innerhalb einer Art Schachtel, die für uns prima funktionierte.

Wir erlebten dort tatsächlich persönliches Wachstum. Wir dachten vernünftig und rational, aber noch nicht selbstkritisch. Wir waren noch weit entfernt von dem, was ich heute Weisheit nennen würde. Ich und die Gruppen, in denen ich mich bewegte, blieben das Zentrum der Welt, zumindest der Welt, die für Gott zählte. Ich hatte Freunde, Gefährten und nützliche Menschen um mich. Aber ich war nicht sicher, ob ich wirklich jemanden mehr lieben könnte als mich selbst. Das sehe ich natürlich erst heute so – damals hätte ich geschworen, dass es ganz anders war.

 



Gott sei Dank hatte ich das Glück, meine Jugend in den 60er-Jahren erleben zu können. Ich wurde wirklich gebildet, las eine Menge verschiedenster Sachen und wurde zum ersten Mal konfrontiert mit ernsthaftem kritischem Denken. Damit begann für mich erstmals eine Phase jenseits der Kindheit.  Der Vietnamkrieg ließ uns Amerika kritisch sehen, das Zweite Vatikanische Konzil ließ uns den Katholizismus kritisch sehen, und durch die neuen therapeutischen Wissenschaften sahen wir uns selbst und alle anderen kritisch. Wir waren nicht mehr so glücklich, aber wir waren sicher, dass wir jetzt echt erleuchtet waren und frei. Wir fühlten uns sehr sensibel und bewusst. Wir waren liberale Demokraten in Amerika, wir waren für Gleichheit, Gerechtigkeit und jede Art politischer Korrektheit. Uns taten die Menschen leid, die nicht so frei waren wie wir. Wir waren nicht so sicher, was oder wen wir liebten. Aber wir wussten genau, was falsch war und was wir hassten. Das verschaffte uns eine solide Grundlage für beruflichen Erfolg, gab uns Identität, und obendrein hatten wir einen Kreis gleichgesinnter Freunde, die ebenso erleuchtet waren wie wir.

Dann kamen die mittleren 30 Jahre des Lebens, mit all ihren Erfahrungen von Liebe und Verlust, voller Suche nach Antworten, nach innerer Wahrheit, voll von ständigen Desillusionierungen, immer wieder gefolgt von neuen Versuchen. Es gab viele persönliche Fehler – im Denken, bei den Beziehungen und bei praktischen Projekten. All diese Fehler waren unbezahlbar, obwohl ich das erst jetzt sehen kann. Es war die schlimmstmögliche Form von Leben und die bestmögliche Form von Sterben. Ich habe aufgegeben, all die verschiedenen Arten von Glauben und Unglauben zu zählen, all die Gotteserfahrungen und Sündenerfahrungen, denen ich ausgesetzt war. Ich habe ausgesprochen heilige Menschen außerhalb der Kirche getroffen, und sehr tote Menschen innerhalb der Kirche.

Ich reiste durch die ganze Welt und traf viele Menschen, die weder Amerikaner noch Christen waren und trotzdem sehr liebevoll und glücklich. Ich traf viele Menschen, die »unsere« Werte viel besser lebten als wir. Viele meiner neuen Helden kamen von außerhalb meiner Gruppen und außerhalb meiner Religion. Ich schaffte es, einen gewissen Grad von Zweifel auszuhalten und mich trotzdem in der Hand von jemandem zu fühlen, den ich nach wie vor Gott nennen möchte. Schließlich bin ich Priester.

 



Ich erlebte viel Dunkelheit, viele Versuchungen, aber noch viel mehr Segen. Am Ende fand ich mich inmitten einer »verborgenen Ganzheit«, wie Thomas Merton das nannte. All die Widersprüche und Paradoxien, die ich erlebt hatte, waren nicht nur o. k., sondern wünschenswert! Sie erschufen eine wunderbare neue Welt, in der Liebe endlich möglich war. Mehr und mehr wurde das Leben ein Feld der Vereinigung. Weniger und weniger war Gott jemand da draußen. Ich urteilte nicht mehr über die, die nicht so waren wie ich. Ich konnte Dinge leichter zulassen und mich an ihnen erfreuen, anstatt sie ständig kontrollieren oder erklären zu müssen (obwohl das nach  wie vor seinen Reiz hat!). Es war eine ganz neue Art von Glück, mit der ich meine eigenen Ängste und Zweifel ruhig ertragen konnte. Regelmäßig konnte ich dieses Feld der Vereinigung wiederfinden, jedes Mal in einer tieferen Weise. Es gab nun weniger Hochs und weniger Tiefs, sondern einfach Leben. Und zwar mein Leben, das jetzt irgendwie auch Gottes Leben geworden war.

 



Ich denke, Sie spüren allmählich die Verbindung zu Gott 9.0. Sie werden in diesem Buch erfahren, dass Sie nicht verrückt sind, wenn Sie ähnlich verrückte Erfahrungen gemacht haben wie ich.

Wir beginnen gerade, einen neuen, starken und geräumigen Behälter zu bauen, der endlich alle verrückten, scheinbar nicht zusammenpassenden Inhalte des Lebens enthält. Das Ziel ist der Inhalt. Homers »Odyssee«, Hermann Hesses »Siddharta«, Etty Hillesums »Das denkende Herz« – all diese großen Bücher machen in verschiedenen Formen ein Muster deutlich: Sie und ich leben in Kulturen und Kirchen, die den Behälter für wichtiger halten als seine Inhalte. Überall begegnen wir dummen Auseinandersetzungen von der Art »mein Behälter ist besser als deiner«. Solche Sätze kommen häufig von Menschen, die eine sehr schwache Wahrnehmung von sich selbst haben, von ihrer eigenen Seele und dem, was sie zusammenhält. Wenn ihr die Weinbehälter verliert, sagt Jesus, verliert ihr auch den Wein.

 



Marion, Tiki und Tilman werden Ihnen in einer neuartigen und frischen Weise zeigen, wie wir wachsen: in Richtung Mitgefühl, Inklusivität, Weisheit, Geduld, Nondualität. Wir werden immer weniger Antworten brauchen und immer weniger Kontrolle. So entfaltet sich die Seele stufenweise auf ihrem Weg. So werden wir erwachsener. So werden wir eine Gesellschaft nicht nur der Älteren, sondern derer, die Weisheit und Orientierung haben für die nächste Generation. Solche im besten Sinne »Ältesten« haben wir bitter nötig. Gott 9.0 wird Ihnen den Weg in diese Richtung weisen, hin zu mehr Glück und Klarheit.

Ken Wilber hat einmal klug bemerkt, dass wir alle elitär starten, aber egalitär landen. Dort allein, in der egalitären Verbundenheit mit allen, sind menschliche Gemeinschaft, Zusammenhalt, Weisheit und Mitgefühl möglich. Das ist die normale und natürliche Richtung menschlichen Wachstums. Dorthin wachsen kreative Kulturen. Das ist das Ziel jeder gesunden Spiritualität. In diesem Buch werden die vielen Rastplätze, Umwege und Sackgassen entlang dieses Weges beschrieben. Aber Sie werden dabei auch sehen, dass die Seele immer geführt wird, und zwar nach vorne, in die Zukunft. Wenn wir es ihr nur erlauben.


Sie werden auf neue und aufregende Weise geduldiger werden mit anderen, die noch wachsen, Sie werden mehr Hoffnung haben für diese Menschheit, die sich auf eine wunderbare Ganzheit zubewegt. Und Sie werden den Mut haben, sich als Geschöpf Gottes zu bezeichnen. Endlich hat der Behälter seinen ureigensten und besten Inhalt gefunden.

 



Richard Rohr, O.F.M. 
Center for Action and Contemplation 
Albuquerque, New Mexico, Ostern 2010









Einleitung


»Neun punkt null. Donnerwetter!« So reagierten viele, als sie den Titel dieses Buchs zum ersten Mal hörten. Bei Updates von Computerprogrammen (wo die Schreibweise »punkt null« ihren Ursprung hat) ist man höchstens 7.0 gewöhnt; die Rede vom »Web 2.0« war seit 2003 ein großes Schlagwort, und ein paar besonders futuristische Feuilletonisten riefen schon mal ein »Internet 3.0« aus. Aber 9.0, das ist schon was, selbst im Reich der kurzatmigen Innovationen.

Ausgerechnet auf die Zahl 9 sind wir gekommen, weil wir Ihnen in diesem Buch ein Modell vorstellen wollen, das die Entwicklung des menschlichen Bewusstseins beschreibt, und dieses Modell hat tatsächlich neun Stufen. Ja, es deutet sich sogar schon eine zehnte an, und auch die wird eines Tages von einer elften abgelöst werden. Sie merken schon, hier geht es um etwas Großes.

Etwas ganz Großes sogar. Denn der Anspruch dieses Buchs ist kein geringerer als der, die gesamte geistige Entwicklung der Menschheit einzubeziehen. Es geht um einen Zeitraum von über 100 000 Jahren und eine Gesamtzahl von über 100 Milliarden Personen. Das ist die Summe aller Menschen, die zurzeit leben und jemals davor gelebt haben.1


Wir stellen Ihnen in diesem Buch ein bisher einmaliges System vor, mit dem Sie sich in den zahllosen Strömungen unserer Zeit besser zurechtfinden können. Auch die Geistesgeschichte der Vergangenheit werden Sie besser verstehen.






Wo das System herkommt 


Vieles davon beruht auf den Gedanken von Clare Graves und Ken Wilber. Die Erkenntnisse dieser amerikanischen Wissenschaftler ihrerseits haben ihren Ursprung in der Arbeit vieler Denker. Seit Jahrhunderten hat es innovative Frauen und Männer gegeben, die weit in die Zukunft geblickt und die Entdeckungen von Graves und Wilber vorbereitet haben.

Clare Graves (1914-1986) war ein US-amerikanischer Professor für Psychologie und begründete die »Ebenentheorie« der Persönlichkeitsentwicklung. Er selbst nannte sie »Theorie der zyklisch auftauchenden Existenzebenen« (Emergent Cyclical Levels of Existence Theory, kurz ECLET). Von 1952 bis 1959 befragte er mit einer von ihm entwickelten psychometrischen Methode vor allem Studenten aus allen Kulturkreisen. Er entdeckte dabei, dass  sich deren Wertsysteme und Grundüberzeugungen in typische Gruppen zusammenfassen lassen, die aufeinander aufbauen. Er nannte diese Bewusstseinsebenen »level«, was gewöhnlich mit »Stufen« übersetzt wird.

Als wir das erste Mal von dieser Theorie hörten, waren wir als Theologen wie elektrisiert. Denn Graves stellte bei seinen sozialpsychologischen Forschungen ganz nebenbei fest, dass sich auch die Gottesvorstellungen nach festen, vorhersagbaren Mustern verändern. Wenn jemand »Gott« sagt, müsste er eigentlich dazu die Stufe seiner Entwicklung nennen, sozusagen die Versionsnummer seines Gottesbegriffs. Dann stellt sich beispielsweise heraus, dass orthodoxe Juden, konservative Katholiken oder traditionelle Moslems meistens Gott 4.0 meinen, wenn sie von ihm sprechen. Protestanten verstehen unter Gott eher Gott 5.0, wobei es auch Kreise gibt, die zurück zu Gott 4.0 tendieren. Die meisten engagierten Christen dagegen meinen mit Gott die Version 6.0 – und werden von ihren Bischöfen und anderen 4.0-Anhängern permanent missverstanden.






Was Sie davon haben 


Wir sind, je länger wir uns damit beschäftigen, umso überzeugter, dass diese Einsicht unseren Glauben revolutionieren kann. Ja, möglicherweise sogar unsere Gesellschaft. Mit Graves’ Modell lassen sich bei vielen festgefahrenen Diskussionen und ideologischen Grabenkämpfen die Blockierungen leichter benennen – und dadurch hoffentlich auch lösen.

Bisher hat noch kein Theologe das Ebenenmodell von Graves für Kirche und Spiritualität nutzbar gemacht. Das macht die Sache reizvoll, weil es ein neuer Blick auf die Wirklichkeit ist. Sie können bei anderen Menschen, denen Sie davon berichten möchten, vermutlich nichts voraussetzen. In Diskussionen zu diesem Thema werden Sie also immer ein wenig ausholen müssen, so wie wir das mit diesem Buch auch tun.

Sie werden am Beginn dieses Buchs ein Schema lernen, mit dem Sie die einzelnen Bewusstseinsstufen schnell benennen können: neun Farben, die sich noch leichter merken lassen als die Zahlenbezeichnungen Gott 1.0 bis Gott 9.0. Diese Farben haben zwei Schüler von Clare Graves eingeführt, Don Beck und Christopher Cowan. Sie verwenden das Schema in der Unternehmens- und Organisationsberatung und haben es »Spiral Dynamics« genannt. Unter diesem Namen wird es Ihnen vielleicht ab und zu begegnen.







Die Software unseres Bewusstseins 


Bei jedem Übergang (oder Update), etwa von Gott 5.0 zu Gott 6.0, ändert sich, so würde man das mit technischen Begriffen sagen, das gesellschaftliche Betriebssystem. Ganz ähnlich wie bei den verschiedenen Windows-Versionen machen längst nicht alle Menschen das Upgrade sofort mit, sobald es angeboten wird. Einige springen zwar sofort auf, die meisten aber warten erst einmal ab, ob es sich bewährt. Irgendwann ist die Mehrheit umgestiegen, aber einige wollen sich nicht umstellen und halten gewohnheitsmäßig am alten fest, weil es ihren Bedürfnissen genügt. Das geht durchaus eine Zeit lang gut. Unangenehm spürbar wird das erst, wenn Ihnen jemand eine Textdatei von Word 2010 schickt, das Ihr altes Word von 1993 nicht mehr lesen kann. Dann merken Sie, dass Sie Ihre Software allmählich auf den neuesten Stand bringen sollten. Ähnlich ist es bei den Bewusstseinsstufen von Menschen und Gesellschaften.

Es gibt allerdings ein paar signifikante Unterschiede. Bei einem Computer können Sie auch einmal eine Softwaregeneration überspringen. Bei den Bewusstseinsstufen geht das nicht. Nach Gott 4.0 müssen Sie sich zu Gott 5.0 weiterentwickeln. Sie werden sehen, dass viele Menschen gern direkt zu 6.0 upgraden möchten und dass das ein Grund ist für die vielen Unstimmigkeiten in Glaube, Theologie, Kirche und Gesellschaft.






Verschiedene Systeme nebeneinander 


Ein weiterer Unterschied betrifft die Komplexität unseres Bewusstseins. Ein Computer erhält stets als Ganzer ein neues Betriebssystem. Das menschliche Bewusstsein dagegen besteht aus mehreren Bereichen, die unterschiedlichen Bewusstseinsstufen angehören können. So kommt es durchaus vor, dass Menschen ein Glaubenssystem mit Gott 4.0 haben, im Berufsleben reibungslos in 5.0 funktionieren, in Partnerschaft und Freundeskreis aber ist für sie bereits 6.0 Standard. Und wenn sie am Wochenende ein Sportstadion besuchen, erfreuen sie sich im Betriebssystem 3.0. Wir werden dieses Phänomen, das der Philosoph Ken Wilber beschrieben hat, »Entwicklungslinien« nennen: Stellen Sie sich Ihr Bewusstsein vor wie verschieden hohe Türme, die unterschiedlich weit in die Bewusstseinsstufen hineinreichen.







Die Betriebszustände des Bewusstseins 


Es gibt noch eine Differenzierung, die vor allem den Gottesbegriff betrifft. Als Vergleich kann wieder ein moderner PC gelten, am besten ein Laptop. Der hat verschiedene Betriebszustände: Wenn Sie ihn an eine Steckdose anschließen, läuft er im Normalmodus. Arbeiten Sie unterwegs mit dem Akku, schaltet das Gerät in den Energiesparmodus. Wollen Sie das Ding ausschalten, ist das gar nicht so einfach. Sie müssen sich entscheiden zwischen einem »Ruhezustand«, einem Stand-by-Modus und dem kompletten »Herunterfahren«. Und selbst dann sind bestimmte Funktionen noch in Betrieb – die Uhr läuft weiter, oder Netzwerkanschlüsse werden noch weiter versorgt.

Auch Sie als Mensch leben in verschiedenen Modi. Während Sie diese Zeilen lesen, sind Sie (hoffentlich) im Wachzustand. Wenn Sie abends zu Bett gehen, fallen Sie nach einiger Zeit in den Schlafzustand. Viele Körperfunktionen sind dann gleichsam im Energiesparmodus, andere aber sind noch in Betrieb: Atmung, Herz, Kreislauf, der Gehörsinn, auch Ihr Gehirn ist keineswegs abgeschaltet. Ja, es vollbringt während des Träumens sogar Leistungen, zu denen es im Wachzustand gar nicht fähig wäre.

Die Kenntnis und Unterscheidung der unterschiedlich tiefen spirituellen »Zustände« gehört zum Kerngeschäft aller Religionen. Deswegen haben wir dem Phänomen dieser meditativen Zustände ein Extrakapitel gewidmet.






Stufen und Typen 


Als Computernutzer oder -nutzerin wissen Sie, dass es viele verschiedene PC-Hersteller und PC-Arten gibt, und dass das so gut wie keinen Einfluss hat auf die Software, die darauf läuft.

Vergleichbar ist das mit den verschiedenen Typen von Menschen: Es gibt Männer und Frauen, Alte und Junge, hochgebildete und sehr schlichte Gemüter, Europäer und Afrikaner, Asiaten und Amerikaner. Nach verschiedensten Rastern lassen sich Persönlichkeitstypen aufteilen: C. G. Jungs Archetypen, Riemanns Grundformen der Angst, das DISG-Schema, der Myers-Briggs-Typenindikator oder das Enneagramm. Braucht es da wirklich noch ein weiteres Stufenmodell? Und wenn ja, wie hängen Typen und Stufen zusammen?

Wir drei haben uns über 20 Jahre lang mit den neun Enneagrammtypen beschäftigt und uns immer wieder gefragt: Warum zeigen mehrere Personen des eindeutig gleichen Enneagrammtyps so deutliche Unterschiede in ihren Weltbildern und Reifegraden? Warum erlebten manche von ihnen innere  Umbrüche und hatten danach das Gefühl, auf einem völlig neuen Bewusstseinsfeld angekommen zu sein? Warum erlebten andere nichts dergleichen? Mit Hilfe von Graves’ Bewusstseinsstufen haben wir das Rätsel endlich lösen können: Die einen erlebten eine Wanderung durch mehrere Stufen, während die anderen innerhalb einer Stufe zu höherer innerer Reife fanden.

Alle neun Enneagramm-Muster kommen auf jeder der sechs, sieben oder mehr Bewusstseinsstufen vor. Das jeweilige Muster bleibt auch bei einem Stufenwechsel erhalten. Ein harmoniebedürftiger Typ vom Muster NEUN kann sich mit seinem spirituellen Schwerpunkt auf der Ebene von Gott 2.0 befinden oder auf 6.0 und höher. Sein Persönlichkeitsmuster wird immer erkennbar bleiben. Sein Reifegrad aber, seine Integrationsfähigkeit und sein spirituelles Bewusstsein werden immer von der Stufe abhängen, in der er sich befindet. Entsprechend setzt sich eine NEUN auf der Stufe Gott 4.0 mit einem völlig anderen Gottesbild auseinander als eine NEUN auf der Stufe Gott 7.0 – und jeder dieser Menschen braucht psychologisch wie seelsorgerlich eine andere Begleitung!

Die Auseinandersetzung mit dem eigenen Muster kann viel zur Persönlichkeitsentwicklung beitragen. Dieses Buch bietet ähnlich einschlagende Aha-Erlebnisse. Die neun vertikalen Stufen, die hier in Gott 9.0 beschrieben werden, sind die ideale Ergänzung zu den neun horizontalen Typmustern, die das Enneagramm vermittelt.






Schattenarbeit 


In unserer Therapeuten- und Seelsorgearbeit haben wir gelernt, dass es ohne Schattenarbeit kein wirkliches persönliches und spirituelles Wachstum gibt. Mit Schatten sind die unbewussten Anteile einer Persönlichkeit gemeint, die man – ohne es anfangs zu bemerken – verleugnet, verdrängt und abspaltet. Man nimmt zum Beispiel Neid, Hochmut, Angst, Wut nicht mehr bewusst wahr, obwohl sie noch da sind. Andere aber bemerken das durchaus und reagieren mit Abwehr oder Kritik. Die Beziehung zu sich selbst und zu anderen wird durch den unbewussten Schatten belastet. Alles, was unterdrückt wird, kann sich auch zurückmelden als schmerzliches Körpersymptom. Ein körperlicher Leidensweg beginnt, dessen Ursache aber psychischer Natur ist.

Den Schatten aufzuspüren ist ein wesentlicher Beitrag zum eigenen Wohlergehen in körperlicher, seelischer und geistiger Hinsicht. Um den Schatten aufzudecken, muss man sich kritisch selbst betrachten und sich auseinandersetzen mit den problematischen Anteilen der eigenen Persönlichkeitsstruktur. Gute Techniken dafür sind Voice Dialogue, Enneagramm, Wertimagination oder Big-Mind-Prozess. Dort kann man sich seinen Vermeidungsstrategien,  Abwehrmechanismen oder inneren Gegenspielern zuwenden und mit ihnen sprechen. Gerade bei Schattenarbeit sollte man darauf achten, sich eine seriöse und kompetente Begleitung zu suchen. Inzwischen gibt es auch einen psychotherapeutischen Ansatz, der alle Stufen berücksichtigt. Welche Art von Psychotherapie gerade angemessen ist, hängt dabei von der Entwicklungsstufe ab, auf der eine Störung aufgetaucht ist.2







Die Grenzen aller Vergleiche 


Trotz aller Vergleiche mit Betriebssystemen und Versionsnummern ist natürlich klar: Wir Menschen sind keine Computer. Wir sind unendlich viel komplexer. Wir haben mehr Fragen als Antworten angesichts dieser widersprüchlichen Wirklichkeit. Und wir haben besonders viele Zweifel in Glaubensfragen. In diesem Buch aber werden Sie entdecken, dass Sie nicht nur zweifeln dürfen an Ihrem gegenwärtigen Glauben, sondern dass dieses Zweifeln eine ganz wesentliche, wunderbare Fähigkeit von Ihnen ist.

Zweifeln löst Sie heraus aus den Grenzen einer überholten Bewusstseinsstufe. Der Zweifel ist ein Indiz dafür, dass Sie die nächsthöhere Bewusstseinsstufe bereits anzieht wie ein Magnet. Der Mystiker Franz von Sales sprach davon, dass Gott selbst diese magnetische Anziehungskraft ist, die ein »Kraftfeld des Hinweggerissen-Werdens«3 erzeugt. Dieser wunderbare Magnetismus ermöglicht es Ihrem Bewusstsein, sich immer weiter aufzuschwingen – von Ihrer aktuellen Stufe bis hin zu Gott 9.0 und vielleicht darüber hinaus.

Laden Sie also bitte Ihren inneren Zweifler zur Lektüre ein. Sehen Sie in seiner Anwesenheit ein Indiz für Ihr spirituelles Interesse, weiter zu wachsen. Sind Sie neugierig geworden? Sehr gut, denn jetzt geht es los.












Stufen







- die Grundkonstruktion unseres Bewusstseins 



Gottes Kommen kündigt sich darin an, dass wir fühlen: So darf ich nicht bleiben!


Friedrich Rittelmeyer, protestantischer Pfarrer und Gründer der Christengemeinschaft


 



Leben heißt, sich verändern. Vollkommen sein heißt, sich oft verändert haben.


Kardinal John Henry Newman


 



Das Land der Wahrheit kann ich nur erforschen, wenn ich meinen

 
Standpunkt ändere.


Hans Urs von Balthasar, katholischer Theologe


 



Von diesem neuen Sein schreitet der Mensch weiter und geht über in ein anderes, neues Sein durch das Leiden, das heißt durch ein Anderswerden in ein besseres Sein, und von hier wiederum in ein anderes. Darum ist es wirklich so, dass der Mensch immer im Zustand des Entblößtseins ist, immer im Werden oder im Zustand der Möglichkeit.


Martin Luther




Am Morgen erwacht Peter vom leisen Wimmern des Babys. Er holt es zu seiner Frau ans Bett und schaut ein bisschen zu, wie die Kleine gestillt wird.



Als sich Peter an den Frühstückstisch setzt und in der Zeitung einen Bericht über indianische Schamanen überfliegt, ist er konfrontiert mit dem plötzlichen Wutausbruch seines dreijährigen Sohnes, der unbedingt Nudeln zum Frühstück will.



Unten vor dem Haus entdeckt Peter an seinem Auto einen Strafzettel der kommunalen Verkehrsüberwachung, weil er zwei Meter zu nah an der Kreuzung geparkt hat. In seiner Firma angekommen, nimmt Peter den ganzen Tag teil an einem internen Managementtraining zur Kostenreduzierung und Effizienzsteigerung seiner Abteilung, bei dem er die Analyseergebnisse kritisch kommentiert. Auf dem Rückweg besucht Peter noch rasch den Eine-Welt-Laden, wo er Biogemüse und Fair-Trade-Produkte kauft und eine Spende für ein Alphabetisierungsprojekt in Indien in eine Sammelbüchse wirft.



Am Abend, als die Kinder schlafen, liest Peter ein Buch über systemische Organisationsaufstellungen. Zum Abschluss des Tages schaut Peter auf seinem iPhone noch die Twitter-Streams an, die er abonniert hat: von einer amerikanischen Klimaforscherin, einem bretonischen Franziskaner in Indien und einem australischen Surflehrer.






Vom Leben in verschiedenen Bewusstseinsstufen 


Wo war Peter eigentlich? Er erlebte einen für heutige Zeitgenossen ziemlich normalen Tagesablauf. Gleichzeitig streifte er, ohne sich dessen richtig bewusst zu sein, während weniger Stunden auch durch verschiedene unsichtbare innere Bewusstseinsgebiete und äußere sichtbare Lebensräume: Er begegnete nacheinander
• dem archaischen Bewusstseinsraum eines Babys,

• dem magischen Vorstellungsraum der Schamanen,

• dem egozentrischen Machtwillen seines kleinen Sohnes,

• dem polizeilichen Ordnungsdenken aufgrund verbindlicher Regeln,

• dem rationalen Denken und Gestalten einer modernen Leistungsgesellschaft,

• dem Bewusstsein und Handlungsraum sozialer Wärme und ökologischer Verantwortung,

• dem Interagieren mittels systemischer Prozesse und Verknüpfungen und

• dem integralen Bewusstseinskonzept auf der Basis globaler Vernetzung.





Diese menschlichen Bewusstseinsgebiete deutlich voneinander zu unterscheiden, gelang Entwicklungsforschern verschiedener Disziplinen erst in den letzten 50 Jahren. Sie stießen unabhängig voneinander auf verschiedene fortschreitende Grade menschlicher Entwicklung. Man fand eine Menge von Bezeichnungen dafür: Bewusstseinsstufen, Bedürfnispyramiden, Wertepyramiden, Erkenntnisfelder, Stufen des Glaubens, Entwicklungswellen, Reifestadien oder Wahrnehmungsebenen.

Der amerikanische Erkenntnistheoretiker Clare Graves konnte auf der Basis von jahrelangen sozialpsychologischen Studien nachweisen, dass weltweit und kulturübergreifend immer die gleichen typischen Entwicklungsstufen erscheinen. Sie bauen aufeinander auf und bilden Wertesysteme. Graves dynamisches Stufensystem wurde von seinen Schülern weiterentwickelt und findet sich heute vor allem unter der Bezeichnung »Spiral Dynamics«.

Graves hatte einen grundsätzlichen Zusammenhang erfasst: Zu bestimmten Werten passt stets eine bestimmte Kultur menschlicher Zusammenarbeit. Entsprechend verändern sich Führungsstruktur und Leitkultur in Familien, Gruppen, Stämmen, Gesellschaften und auch Unternehmen. Es geht also immer um das Zusammenleben »kultureller Institutionen«. Graves erkannte acht verschiedene Stufen, weitere postulierte er theoretisch.



Anpassung an neue Lebensbedingungen 


Diese Stufen sind alles andere als eng oder statisch. Man stellt sie sich am besten als weiträumige Ebenen oder Räume vor, in denen ein ständiger Austausch stattfindet zwischen einem bestimmten Set aus Umweltbedingungen und einem damit konfrontierten sozialen Organismus. Dieser Organismus braucht passend ausgereifte körperliche wie geistige Bewältigungsmechanismen (»conditions for existence«), die ihm helfen, mit dieser Umgebung (»conditions of existence«) zurechtzukommen.

Ein Wissenschaftler, der ein halbes Jahr in einer Forschungsstation am Nordpol leben soll, muss psychisch wie physisch dieser Situation gewachsen sein und mit den notwendigen Ressourcen (Technik, Energieversorgung, Lebensmittel) ausgestattet werden. Ist er das, so kann er das Leben unter diesen Existenzbedingungen meistern. Das Gleiche gilt für ein sechsjähriges Kind, das in die Schule kommt. Es braucht passende Bewältigungsmechanismen, damit es sich unter den Bedingungen dieser Existenzebene zurechtfinden kann: Es muss sich sprachlich ausdrücken können, feinmotorisch fit sein, sich sozial verhalten und Regeln akzeptieren können. Darüber hinaus braucht es Stifte, Bücher, einen Lernraum und Lehrkräfte.

 



Jeder Wechsel von einer Stufe zur nächsten markiert ein Rettungsprogramm für die Spezies Mensch, ohne das sie nicht überlebt hätte. Es geht um eine Evolution des menschlichen Geistes. Dabei entwickeln sich neue Werte und neue Gewohnheiten. Das geht nicht schlagartig, sondern in einem dynamischen Anpassungsprozess an eine sich verändernde Umwelt. Neue Möglichkeiten werden sichtbar. Manche Menschen ergreifen sie schneller, andere brauchen sehr lange, um sich umzustellen. Wer mittendrin ist, spürt die Veränderungen kaum. Rückblickend aber wird klar, dass sich eine ganz neue Lebensform entwickelt hat, mit einem eigenen Mix aus Werten, Weltanschauungen, Denkweisen, Glaubensgebäuden, Organisationsprinzipien und Lebensstilen, der sie klar von den anderen unterscheidet.

Sobald man eine Stufe erreicht hat, stehen einem die neuen Wahrnehmungs- und Verstehensmöglichkeiten dauerhaft zur Verfügung. Etwa wie bei der Sprache: Wer sprechen gelernt hat, hat einen bleibenden Zugang zu dieser Form von Kommunikation. Er kann sein Sprachverständnis aber auch ausbauen. Er kann lernen, komplexer zu denken, sich immer differenzierter auszudrücken und dadurch weitere Entwicklungsstufen zu erschließen.







Test 


Wenn Sie Lust haben, wäre jetzt ein guter Zeitpunkt bei der Lektüre dieses Buchs, um einen Selbsttest zu machen: Auf welcher Stufe leben Sie momentan schwerpunktmäßig? Damit bekommen Sie einen guten Überblick über die Themen der Bewusstseinsstufen, über sich selbst und was beides miteinander zu tun hat.

Lesen Sie die folgenden 11 mal 7 Aussagen durch. Kreuzen Sie spontan an, wie sehr Sie der Aussage zustimmen:

0 = gar nicht 1 = ein wenig 2 = viel 3 = total


Mein Beruf 



1. Die Höhe der Bezahlung ist mir bei einem Beruf weniger wichtig. Hauptsache, meine Arbeit fördert das Wohl anderer und der gesamten Gesellschaft. 0 1 2 3

2. Für mich kommen nur Unternehmen infrage, die mir meine Freiheit lassen: dass ich frei kommen und gehen kann und nicht vorgeschrieben bekomme, was ich zu denken habe. 0 1 2 3

3. Ich lerne leidenschaftlich gerne und erkenne selbst, welche Informationen wie zusammenpassen. 0 1 2 3

4. Der für mich ideale Job ist eine Tätigkeit, bei der man mir meine Ruhe lässt und ich möglichst viel Geld verdienen kann. 0 1 2 3

5. Ich finde es wichtig, dass ein Unternehmen klare Grundsätze hat, an die sich jeder halten muss und die auch schriftlich vorliegen. 0 1 2 3

6. Im Beruf suche ich mir meine Nische, in der meine Fähigkeiten optimal zur Geltung kommen und gut bezahlt werden. 0 1 2 3

7. Eine Arbeitsgruppe in einer Firma braucht feste Rituale, damit alle wirklich zusammenhalten. 0 1 2 3




Mein Einkommen 



8. Die Bezahlung eines Mitarbeiters sollte sich nach seinem Engagement für das Unternehmen ausrichten. Auch Mut zum Risiko sollte belohnt werden. 0 1 2 3

9. Materielle Dinge sind mir im Lauf meines Lebens immer weniger wichtig geworden. 0 1 2 3

10. Materielles ist mir durchaus wichtig, ja, es kann auf mich durchaus eine magische Wirkung ausüben. 0 1 2 3


11. Ich bin zutiefst überzeugt, dass es für mein eigenes Überleben und das Wohlergehen meiner Familie immer ausreichend Mittel geben wird. 0 1 2 3

12. Die Armut in der Gesellschaft muss besiegt werden. Dafür bin ich auch bereit, deutlich weniger zu verdienen. 0 1 2 3

13. Ich finde es in Ordnung, wenn der Stärkere oder Schnellere mehr verdient als der Schwächere oder Langsamere. 0 1 2 3

14. Ich würde niemals meine Ideale verraten, nur um beruflich weiterzukommen. Der Zweck heiligt nicht die Mittel. 0 1 2 3




Meine optimale Arbeitsumgebung 



15. Es stört mich, wenn in einer Gruppe ein schlechter Geist herrscht, wenn Einzelne zu egoistisch sind und die Gemeinschaft nicht mehr im Blick haben. 0 1 2 3

16. Ich kann gut mit Menschen zusammenarbeiten, die eine ganz andere Persönlichkeitsstruktur haben als ich und die Ideologien anhängen, die mir völlig fremd sind. 0 1 2 3

17. Ich mag ein schlichtes, minimalistisches Umfeld, weil es mir hilft, zu maximaler innerer Weite zu finden. 0 1 2 3

18. Ich mache mir keine Illusionen: Im Berufsleben geht es in erster Linie um Macht, und wenn alle noch so lieb und kuschelig tun. 0 1 2 3

19. Ich mag ein dynamisches Umfeld, in dem Leistung belohnt wird und ein sportlich-fairer Wettkampfgeist herrscht. 0 1 2 3

20. Ich brauche um mich herum vor allem Menschen, die ehrlich sind, pünktlich und auf deren Zusagen ich mich verlassen kann. 0 1 2 3

21. Ich mag Teams, in denen einer stark auf den anderen angewiesen ist und wir uns im Notfall füreinander aufopfern würden. 0 1 2 3




Mein Verhalten in Krisen 



22. Wenn ich gesundheitlich oder beruflich in einer ausweglos erscheinenden Situation bin, sage ich mir: Es lohnt sich immer, zu kämpfen! 0 1 2 3

23. Ich beuge Krisen vor, indem ich wie beim Schach ein paar Züge voraus denke und Strategien für alle möglichen Szenarien entwickle. 0 1 2 3

24. Bei großem Stress ziehe ich mich auf meine innere Ordnung zurück und werde dadurch ruhig. 0 1 2 3

25. In Krisen gelingt es mir, in Gedanken auf sehr große Höhe zu gehen und meine Schwierigkeiten im Verhältnis zu den wirklich großen Problemen des Lebens zu sehen. 0 1 2 3


26. Ich würde in einer schwierigen Situation auch mal zu einer Wahrsagerin oder einem Hellseher gehen, um Rat zu erhalten. 0 1 2 3

27. In persönlichen Krisensituationen suche ich Hilfe bei Therapeuten und den seelischen Beistand anderer. Ich finde es gut, dass es so viele Selbsthilfeorganisationen gibt. 0 1 2 3

28. In Krisensituationen kann ich mich auf eine andere Bewusstseinsebene begeben und fühle mich auf eine faszinierende Weise den Beschränkungen dieser Zeit und dieser Materie enthoben. 0 1 2 3




Meine Überzeugungen 



29. Es gibt eine höhere Macht, die diese Welt regiert – nicht nur durch die Naturgesetze, sondern auch durch die Gesetze des Geistes. 0 1 2 3

30. Diese Welt ist ein elegant ausbalanciertes System, in dem unzählige Kräfte wie in einem riesigen Organismus dafür sorgen, dass das Leben auf der Erde weitergeht. 0 1 2 3

31. Ich glaube, dass diese Welt ein ziemlich chaotisches System ist, das uns noch viele Überraschungen bieten wird. 0 1 2 3

32. Unsere Gesellschaft und Wissenschaft hat die Kraft, für Fortschritt zu sorgen und die Zukunft zu gestalten. 0 1 2 3

33. Alles hängt mit allem zusammen. Solange es so viele Benachteiligte, Schwache und Ausgegrenzte gibt, kann eine Gesellschaft nicht gesund und glücklich werden. 0 1 2 3

34. Unsere Gesellschaft ist ein Dschungel, in dem nur die Stärksten und Listigsten überleben. 0 1 2 3

35. Ich glaube, dass die Seelen meiner Vorfahren noch in einer geheimnisvollen Weise anwesend sind und über mich wachen. 0 1 2 3




Meine typischen Verhaltensweisen 



36. Ich halte mich daran: Das Einzige, worauf ich mich in dieser Welt wirklich verlassen kann, bin ich. 0 1 2 3

37. Ich denke gerne sehr langfristig, bin in den Entscheidungen des Alltags aber sehr flexibel und unideologisch. 0 1 2 3

38. Ich beachte für mich selbst hohe moralische Werte und erwarte, dass diese auch von anderen respektiert werden. 0 1 2 3

39. Ich kann mich aufrichtig freuen an dem Schönen, was dieses technische Zeitalter und diese Zivilisation an Errungenschaften zu bieten haben. 0 1 2 3 


40. Ich kann in Gedanken aus meinem Alltag gleichsam nach oben fliegen und den Planeten Erde als Ganzes sehen. 0 1 2 3

41. Die Gleichberechtigung von Mann und Frau, die Gleichheit aller Menschen und die Bewahrung der Schöpfung sind mir wirkliche innere Anliegen und nicht nur angelernte Verhaltensweisen. 0 1 2 3

42. Ich versuche, mich den Rhythmen der Natur anzupassen: an den Wechsel der Jahreszeiten, den Menstruationszyklus, die Mondphasen. 0 1 2 3




Ein paar Marotten von mir 



43. Wenn ich einen armen oder leidenden Menschen sehe, fühle ich mich ganz tief mit ihm verbunden und spüre einen starken Impuls, zu helfen. 0 1 2 3

44. Ich liebe Computerspiele, in denen ich einmal ganz ungeniert der starke Held sein darf. 0 1 2 3

45. Manchmal überkommt mich ein Gefühl des Glücks darüber, in einer Gesellschaft zu leben, in der Informationen frei verfügbar sind, ohne dass bestimmte Bücher verboten werden oder ich bespitzelt werde. 0 1 2 3

46. Ich halte mich prinzipiell an die Gesetze, auch in Kleinigkeiten: Ich warte selbst nachts an einer roten Ampel und schummle nicht bei der Steuer. 0 1 2 3

47. Ich bezeichne mich gerne als Weltbürger und empfinde mehr als andere eine brennende Liebe für diesen Planeten und seine Bewohner. 0 1 2 3

48. Wenn ich in einer Kirche oder auf einem öffentlichen Platz sehe, dass Menschen eine Statue an einer bestimmten Stelle anfassen (weil das vielleicht Glück bringt), tue ich das auch. Es kann ja nicht schaden. 0 1 2 3

49. Ich kann paradoxe Wahrheiten aushalten, aber ich gehe weg, wenn eine Gesellschaft, ein Unternehmen, eine Kirche oder sonst eine Gruppe nur an ihre eigenen Interessen denkt. 0 1 2 3




Ein paar negative Eigenschaften von mir 



50. Ich bin mit Einzelpersonen und Gruppen auf der ganzen Welt vernetzt, über Internetforen und virtuelle Netzwerke, dabei bleiben die ganz normalen menschlichen Kontakte manchmal etwas auf der Strecke. 0 1 2 3

51. Ich erlebe meine Intuition als genauso kompetent wie meinen Verstand. Dadurch fühle ich mich anderen oft deutlich überlegen. 0 1 2 3

52. Es gab Situationen, in denen ich eine Konkurrentin oder einen Konkurrenten gnadenlos besiegt und mich tierisch darüber gefreut habe. 0 1 2 3


53. Über Ungerechtigkeiten kann ich mich sehr ereifern, bis hin zu Vorwürfen, die dann schon wieder ungerecht sind. 0 1 2 3

54. In Meetings ist es mir so wichtig, dass sich alle wohlfühlen und Platz für Gefühle ist, dass ich die eigentliche produktive Arbeit dabei schon mal aus den Augen verliere. 0 1 2 3

55. Ich habe große Schwierigkeiten mit Menschen, die nicht für sich selbst Verantwortung tragen wollen, sondern stets Hilfe von anderen oder vom Staat erwarten. 0 1 2 3

56. Wenn ich nachts allein zu Hause bin oder allein auf der Straße gehe, überfallen mich manchmal völlig irrationale Ängste. 0 1 2 3




Mein Glauben 



57. Ich habe es erlebt, dass ich mit ausdauernden, aus tiefstem Herzen kommenden Gebeten die Realität verändern kann. 0 1 2 3

58. Ich fühle mich spirituell mit allen Menschen verbunden, auch mit denen aus anderen Religionen. 0 1 2 3

59. Tief in mir drin fühle ich mich mit meiner Kirche, meiner Heimat und meinen Landsleuten stark verbunden. 0 1 2 3

60. Ich mag Kraftplätze und heilige Orte und spüre, wie viel übersinnliche Energie in alten Ritualen steckt, auch in den Sakramenten. 0 1 2 3

61. Ich fühle mich mit dem Göttlichen so sehr verbunden, dass ich mich über alle Weltanschauungen, Religionen und Glaubenssysteme hinweg tief als Teil der Menschheitsseele empfinden kann. 0 1 2 3

62. Ich bin innerlich völlig angstfrei, meinen eigenen spirituellen Weg zu gehen, und erfasse die spirituelle Qualität religiöser Autoritäten, Weltanschauungen oder Ratgeber. 0 1 2 3

63. An Gott oder Glaubensvorstellungen zu zweifeln ist für mich kein Unglück, sondern eine wichtige Fähigkeit eines freien Menschen. 0 1 2 3




Meine religiöse Praxis 



64. Vor Gott ist der Mensch prinzipiell allein. Er kann sich nicht herausreden auf »die Gesellschaft«. Was zählt, ist sein Gewissen. 0 1 2 3

65. Ich bin überzeugt, dass bei entsprechender Gestaltung eine Gemeinde möglich ist, in der alle gewinnen: ich, die Gesellschaft und die Umwelt. 0 1 2 3

66. Wirklicher Frieden zwischen Menschen, Völkern und Religionen fängt im alltäglichen liebevollen Umgang miteinander an, und ich will gerne meinen Beitrag dazu leisten. 0 1 2 3


67. Ich fühle mich in einer Kirchengemeinde nur wohl, wenn dort meine Fähigkeiten und meine Person angemessen respektiert werden. 0 1 2 3

68. Ich kann mich in Gottesdiensten und Versammlungen mit Menschen anderer Kulturen zutiefst verbunden fühlen, obwohl ich kein Wort ihrer Sprache verstehe. 0 1 2 3

69. In meiner Familie sorge ich dafür, dass keine bösen Geister Macht über uns bekommen. Und wenn keiner zusieht, bin ich manchmal schon ein wenig abergläubisch. 0 1 2 3

70. Unaufrichtigkeit und Betrug zahlen sich nie aus, auch wenn es oft so scheint, als wäre der Ehrliche der Dumme. 0 1 2 3



...
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Gottesbild

desus

1.0 Base | Mutterbrst, Nahrung, sqroe Hande | Nackt als Siugling in der Kippe,
nackt am Kreuz sterbend, Piets
2.0 Puane. | Geister, Monster, Dimonen, Wunderheiler, Magier,
Totenreich der Ahren, Jensits, Beherscher der Noturgevalten,
Stammesgitter (Gott Abrahams etc) | Stifter von Symbolen und Sakramenten
30Rn | Machtgétter, Kriegsgott ahwe, Dimonenaustiiber, spirtulie Held
Vernicter der Feinde im Kamp it Satan, Obervinder der
Familienbande, Befrier von Fesseln
4080y | Einvige Gott und Schipfer, Gottessoh, Opfertamm, KGrig,
unsichtbarer Allmichtiger, Weltenrichter, Rabbi,
Gottvaterals Exzeher, Gberbringer ewiger Gesetze, Neister,
Geber des Gesetzes, Richter Messas und Retter des ausenviliten
Volkes, quter Hite, einziger raser,
Stiter der Kirche
5.0 Onsuce | Verorener oder toter Gott, verborgener | Menschensoh, Krtker der
Gott, persbalicher Gott (auberhals der | Gesetalichkeit, Provokateur durch
Kirch): apersonalr Gott: das Regelbruch, iberzeugendes
Umgrefende (was den Menschen vollommenes Vorbild fir wahre
unbedingt angeht), Geheimnis des | Menschlichkeit (Wensch fir andere)
Lebens, Urgrnd des Seis, Tiefe
6.0 Guon | Freund der Manschen, barmherziger | Verwundeter Heilr, ziticher Freund
und mitteicher Gott; der Verlorenen, Liebhaber, sanftmi
Gott als Lieke, tiger Bruder, Versahne, einer von
Gott n allen Religionen vielen Lehvern der Friedfertigheit und
Feindeslicbe
7.0 Gus | Paradocs trintrisches Gottesbild, | Vahver Mensch und waher Gott,
Koinhitenz von Hensch und Gott Hystagoge und Lehver der Nondualitt,
Christus in uns und wit in b
8.0 Tonss | Gottal GEIST, pulsierender Prozess, | Kosmischer Chrstus, mustebilden

Zatlcher Poe der Welt, Netz der
Verwobenheit mit allem, All-Raum,
gittliches Milieu

des Faktal im Universum, masina
ler Kreuzungspunkt des Liebens und
itleidens im Netz der kosmischen
Wiklichkeit

9.0 Koms
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Ablehnung ale, die

Die Werte dieser Stufe

. Leben bedrohen

Hille und Holt durch andere,
am Leben sein

. icht zur eigenen Famitie, Sippe,
Vervandischaft, Stammesgemeinschaft
gehiren

In Mythen, heiligen Rituaten und ysterien
verpackt, die von den Ainen ererbt wurden;
man muss »auf die Altsten hirene

. sich den eigenen Nachtinteressen nicht
figen oder nicht genug Schutz vor michiigen
Feinden bieten

Dramatische Heldenepen und Legenden
erinnern an den Sig cines einzelnen

Tapferen gegen jede Wahvscheinichket;
man muss »seine Sache durchkimpfen

cht Mitgieder der eigenen Nation,
Konfession oder Religion sind (und deshall
nicht die eine Wahrhet bestzen)

in gemeiRelte Gesetze haben
Giltigkeit, ein Heiliges Buch enthilt die
abolute Wahvheit einer aheren Macht,
dieallen Sinn gibt

. icht aufgeklrt.ratonal denken, auch ge-
geniber Gliubigen, die als antiquiet
betrachtet werden

Alle sind feie Wettbewerber im
Unternehmensspiel ds Marktes, perséntiche
Leistung, Einatafeude, Risikoberetschaft

und pragmatische Losungen sichern den Sieg

die hierrchische Stukturen anerkennen
und egostisch oder dogmatisch aufreten

Situatiosbezogene, ot symbolsch
vernittelte Beziehungswerte in den Herzen
und Kspfen der Merschen stiften warmes
Gemeinschaftsgefihl

Zuarerstmals Wertschatzung aler Stufen,
et abr ab, was individuelle und ollktive
Entuickung beeintrichtigt

Bericksichtigtalle bteilgten Stufen und fre
Werte-Positionen, kann zu Fragestelungen,
dieale Stufen betrefen, Kare Prorititen
und Hierarchien benennen und erielt s0
nitaliche Ergebnisse

Zuar Wertschatzong for den ganzen Kosms,
aber Ablehnung von allem, was dem Planeten
schadet

Erzeugt globale Gemeinschaft und Verantwor-
tung, Harmoni und Verbindung aller Lebese:
sen, vermittelt Weltethos; stllt sein Leben in
don Dienst i dos beriben des Paneten
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Wachstumsraum
der spirituellen Linie
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Krisenreaktion

Dualismus

Organisation

0B | Iehgebe michauf | Ubeleben aderSerben, | Horde Keine Sehr
ch il leben
20 Purn | e e mich | Gute Gester Butsvervandte, Can,
undmus mich | oder bise Geiste Stamm,cingschworene
sitzen ch beschuire die guten | Gemeinschatt
30Ro | o mach dic frig | Stake oder Schwace, Autokatie, Bade,
ch geire 20 den Starken | Gang,Schligertupy
4080 | Ich vinge ich | HeligeaderSinder, Patrorcht, Hiearcic,
untermein Gesetz | ich bin rechigtiiy Stindegeselschat,
und danit gerettet Kastemsysteme, Biro
hatie, Natinaltasten,
Vereine, Ondensgenein-
scaften
5.0 Oue | Iehsteche dich aus | Eolgeich oder Velerr, | Demokatischer Recht-
und verdinge dich | ich gehre u den Gewinmern | staat,Staatenbing-
vom Ptz ise, arktuitschatt,
Kapitlsmus, Mot
s, Exprtennnden
60 Grov | Ich ertage deine | Sencible oder Unsensibe, | Abgeflachte Struktu-
unsensible A wicht | ich bin einThtsamerlsdu | en,Team, Sorlstaat,
und temne mich Freundeskeise,
von i Hilsoanisatonen,
Basisgencinden
7.06as | lehsuche mireine | Kein Dualismus meh, Autonomie, Chacs-
andere Miglceit, | entmolsporadones monagenert,
ohne dich Tusommentallen der Gegen- | Netaveke, emende
stz et das dahiner- | Ssteme, Projeke in
tiegende Gesomtbid selstorgansation
0Tunas | Witdickamnich | Ken Duaisus, Gestttun faktaler
nichtsanangen, | kosmische Unarmung Untemehmenshturen
esfehit miv aler erpektiven und dynomischer Netz-
Wesenlches werke querdurch alle

Kontinente und Religio-
nen, lobales Wirken

9.0 Komus
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D Wir mochten jefzt unseren Trauspruch
mit [hnen auspendeln!<
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L 2ustand /| 2.zustand /| 3. zustand /| 4. Zustand /
Versenkungs- | Versenkungs- | Versenkungs- | Versenkungs-
gad grad giad gad
Naturmystik | Gottesmystik | Formlose Einheits-

Mystik Hystik
grobstofflich | feinstoffich | bilderlos, | nondual
physisch sublil formlos

Kausal
Ein-gildung | Aus-Bildung | Ent-Bildung | Einung

Kosaue . . . .

T . . . .

Gas . . . .

G 0 g . v

Onie . . . .

B 0 - . -

Ror 0 - . -

Pustur * * . -

Bece
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Bei starken Barrieren

Mangelerfahrungen, die Verinderun-
gen hin zur nachsten Stufe einleiten

1.0 Buce | Blebt legen und sttt Der Lebersroum reicht nicht, um die
Horden it Nhrung 2 vrsogen

200 Puer | Befragt Orake, Karten,Steme durch | Die Stammesordung oder Famile
Hellsher, scitzt sc durch Tlisna- | zefl, die bisen Geister kinnen
e und Rital, opfert den Geisterm, | nicht el genug it Tabus, Opfern
versucht Gott magisch 2 beeinussen | und Ritalen abgewehit werden

3.0Ror | Ourchbricht di Hindemise oder | Die mchtigen Besitzenden werden
et sich it Hinden und Fien, g, decsSchuzheren-
Kampit bis zum letzten Memaug, | Vertrage zwschen BsitzendenFe
abeiet mit schmutzien Tk, dalherren und Habenichten bekomt
Hitetsst vebrannte Erde s, arer wedende Reche

erforden neve Venaltungstruktur

40 Bus | Zieht n den Hellige Kreg, vertefelt| »Die ahheite garantirt nicht
den eind,stallet Inquisiton, | Linge Ordung und Zokut (da
bt Hexenjogden ggen die Zueifel,Sepsis und ewe Miglich-
Ungliigen,spricht de Spize des | keiten aufauchen), et an feien-
cigenen LagersUnfelbakeit den Zilen, ihmender Schuld

5.0 Ouce | Trickstund st sich of legole | Do gute Lebe otz sich ab,
Geschife ein (Steverinterziehung, | Wachstum bleibtaus, die Suche nach
Bestechung), um weite Gewinn ma- | inneren, icht-materielen Werten
chen 2 kinnen; bezieht aggressiv-ar- | steigt, das Konkurenzgefih it ab
‘oganteatheistische Positon

6.0 Gun | Veralt i igide Haltung persinticher | e warmen Hoffungen schinden
Helihet und politscher Komeitheit | angsicts der Kompleitit
und et amogant die otive des | eselschaflchr Pobleme und
anderen in Zueifel begrencter ittel

7.06us | Schite e Lage e, un zu lfben | i Feieit nd die Etsheidung
(o wenn ositives Hondel oder | de Enzenen allen gnigen niht,
sinmvolle Entwickung sichabric e notuendigen gemeinschatlichen
nen) oder 20 gehen;eagiert mit | St firdos lobae Obeleben der
Ungedold, ikt schoff und litir | Menschei inzleiten

5.0 Tonis | Vet dos Verbundeetogeih, | Die globole Netzverke und

wird ignorant, abgehoben und
weltfremd

Infornationsstimme decken nicht
austeichend den kosmischen
Bevwegungsraun des Einzelnen ab

9.0 Kouus
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Pureur | Ror Buav ORANGE | GRON GeLs. Torks
7 4 5 6 1 2 3
10 13 14 8 12 9 11
21 18 20 19 15 16 17
26 22 2 23 27 25 28
35 34 29 32 33 31 30
42 36 38 39 41 37 40
48 44 46 45 43 49 41
56 52 53 55 54 50 51
60 57 59 63 58 62 61
69 67 70 64 66 65 68
77 76 73 71 72 75 74
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Typische Vertreter

Charismen

Neugeborenes, Findelkind, Traumatisierte,
Katastrophenopfer, Demenranke, Sterbende

Uberebenswile, Wahmehmen mit allen finf
Sinnen, Instinkt, Unertrauen ins Leben

Schamane, Orude, Heilr, Hellseher,
Traumdeuter, Geisterbeschwirer, Wahsager,
dunker Magier, Voodoo-Priester

Famitiensinn, Unschuld, Zusammengehiri
ke, s fir natiiche Zyken und iber-

sinniches, starke Vorstellungskraf i Zauber
der Welt, Nahe zur Nator, Vertrauen in Familie

Krigerfirsten, epsche Helden, Abenteurer,
eroische Martyrer, Erberer, Kolonalheren,
Sklavenhalte, militante Zeoten, Zuhater,
Ausbeuter von Schwcheren

Pioniergeist, Entdeckerust, Spontaneiti,
Mt Eros, Unerschrockenheit, Stake, Durch-
setzungskiaft, Enthusiasmus, Vertuen in
sichselbst

Beanter, Konig, Kaier, Zetemonienmeiste,
Sittemuichter, Anstandsdame, Schiftgeehrt,
Wachterat, (Hohe.)Prieste, Bischo, Papst,
G, Widentrige, Zuchtmeistr, Inquisitor,
Zensor

Langer Atem, Loyaliat, Treue, Eralt der
Traditionen, Glaubensstike, Pichtgefihl,
Dienstbereitschat, Werte, Liebe zum Wahven,
Guten und Schénen, Vertauen in Viete

Wissenschafler, Expert, Coach,
Businesstrainer, das suntemehmerische
Selbste, Geschiftsfihrer, kale Verichter
relgiaser Vorstellungen

Forschergest, dalktisches Denken,
Objektivitt, Kompetenz, mindige
Eigenverantwortung, Leistungsbereitschaft,
Hoffnung, Efiziens, Vertauen in die Vernunft

Teams, Therapeuten, Supenvsoren,
Soziaarbeter, Obersensible, ersonen in
Identikation it der Opferole

Hitgefahl, Herzenswime, nnere Harmonie,
Fiedfrtgheit, Konsens- und Integrations-

fabigkeit, Nchstentieb, Feindeliebe, Ve

traven i Liebe und Mitmenschiichieit

Eigenverantuorticher, selbstmotiveter
Projekt-auf Zit-Mitabeiter in Szenarien,
el denen der jewells Kompetenteste

das Sagen hat

Nonduales rfassen fieBender Prozesse,
systemischer Blck auf komplexe Netzwerke,
ebenstange Lernmotivation und Wondlungs-
beretschaf, feies Kommen und Gehen,
Vertrauen in Intuition, paradose Weisheit

Vorest: Lete, Lehver in globalen, virtuellen
Gemeinschaften, der die holistische Schanheit
des groien Ganzen sieht

Holistisch-integrales Wahmehmen,
Tiefenschirfe jenseits von Wissen und
Nichtwissen, Makrosiht auf lebendige
Systeme, Koordinaton simultaner Realiaten,
Kosmisches Vertrauen
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Marion Kiistenmacher
Tilmann Haberer
Werner Tiki Kiistenmacher

GOTT 9.0

Wohin unsere Gesellschaft
spirituell wachsen wird

Giitersloher Verlagshaus
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Slch darf lhnen meinen zweiten stellvertrefenden
Unterstaatssekretar vorstellen.
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THILFEGRUPPE |
" & SCHLAPPOH
fee) APPOHR &

>lmmer nur ,Platz!] , Sitz!’, ,Bei Fop!”und nie
+Geh aus dir raus!” oder , sei du selbst! &
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AZustand 2.Zustand Bzustand 4 zustand

Nonduale Einheit

Verk(arung|
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Symbole.

Die Welt it vie ine/

Farbe erinnert an ..

Pathologien

Fusspuren Busch Savanne. Angst, Hifosigheit,
Gleihighet, Verwir-
ung,Selbstaufgabe

Magische Zeichen | Zaubervald Stammeshioptlinge | Aberglauben, Dimonen-

Tatoos wah, fugt sich Gruppe /
Famile, Fatalisnus

Fahnen Kampplatz heiblatiges Fever | Aggresivtat, Gevalt,

Kiiegsbeute m Blck des Kimpfers | Destruktivitt, Gobhet,
Schanlosigheit,
Komuption

Gebotstafeln | Kathedale Himmel der Intoeranz, Zwang, Dog-

Heilges Buch Rechtglaubigen matisnus, Fundamenta-
ismas, Ideologien, Fana-
tsmus, Untertanengeist,
rigides Stafsstem

Industregebiet | Harktpatz Energie Wateriatismus, Ger,

Konsumartikel des Stahls Niilsmus, Ausbeutung,

im Hochofen Skrupellosighet, Selbst
bezogenheit, Konkur
renzdrang, workaholics:

Unarmung Basisgemeinde. Uneltbewusstsein, | Werteelativismus,

Friedensqruy grine Politik Narzismus, Leugnung

Peacezeichen von Hiearchin, Gering-
schitzung von ORANGE.
und BLAU, ausgepumpte
Soiatransers

Kaleidoskop natiticher, Sonnerenergie, Derzet noch Einsamiet,

Strimende sich stindig altemative findet aum Gegeniber

Prosesse ndernder Technologi for Austausch i seine

Lebensraum Komplex Welsict; el-
tr anmutende Ungedld,
fann abgehoben wirken

Holone globales Dort Ozeane, vom Maglch: Global

Frktale Weltoun aus agierende »Bewusst-

betrachtet sein Stinmee Kimpfen

um Einfluss auf
Weltgeshehen
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>Ja, sehe dement. Das einzige, worauf sie reagieren,
Sind ein paar Jahrhonderte alte Lieder &
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Stufen

Auemelt

Tbersetzung: Das Reic Gottes
st awishen euch (miten unter evche)

st in euch (sinwendiy in euche)

Das Kreuz als istorisches Ereignis
der Heilsgeschichte

Das Kreuz als Zeichen
des Zusammenallens ale Gegensitze

Jesus mackt wie ale leidenden Menschen

Jesus nackt wie der ackte Grnde des Sins

Lauf der Wl

Pl der Mystik

Paulus: natiiche Nenschen

»geisiice Dinge fr geistiche Meschene

Der Geist der Welt (1. Korinther 2, 10)

Die Tiefen der Gotthei (1. Korinther 2, 10)

Symeon der Theolog: Weltinn, erschengeist

‘Symeon der Theologe: Gestsin, Gottesgeist

Mester Ekart: der duBer ensch

Meister Ecart: de innere
(pach innen gewendete, invendige) Mensch

Wi sehen die Dinge so,

Wi sehen inmer meh »durch die Dinge
urche bis zum letten Grund Gottes.

der Baum der Erkenntoise - Kogoition

Richard Roh:
der Baum des Lebense = Kontemplation

Sichtbae Kirche

Unsichtbare Kiche

Selbst-Entwickung

Selbt-Vergessen

Werdenkimen mit Gott

SeinkGnen in Gott

Vil faltgheit

Ein-altgheit

Enveitem, Zunchmen, Erverben

Abnehmen, Loslassen

Kontinuietich, bleibend

Voribergehend, flichty

Aus schrittweisem Entwickungsprozess
hervorgegangen, 2um Tel ganz unspekdakalir

Oftseh bewegend, mit Gipfelerahrungen,
dietebenslang ernnert werden konnen

Die gesamte Evalutionsgeschichte ungreiend,
eschatologisch,auf Zukunft gerihtet

Nor im Hier und Jetzt
des gegenuirtigen Maments erfahrbar

Enmglichen Reflesion / Interpetation /
Deatung der Efahvung entsprechend der
Ebene, auf welcher der Iterprt gerade steht

Enmglichen die sprtuele Efahnung
i verschieden tefen Graden der Versenkung

Dokumentierbares Wisen der Velt

Verborgene Weisheit

Messbare, daterbare Hohe, Tef, Linge und
Breite evolutionirer Prozesse

Tefe, die zuglich Hae ist:
Gipel, der zugleich Urgrund st

Geschichtlicher Wandel, Paradigmerechsel

Tonere Trnsformation
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Version sufe Farbe erinnert an
Gott 1.0 | Bese Avchaische Stfe die Savanne
des Dberdebensilens
Gott 2.0 | Pureuk Magisch-animistische Stufe | Kiniglichen Schimuck
der Anengeister und Sippe_| von Stammeshiuptiingen
Gott 3.0 | Ror Egozentische Stufe der | heiBblitge Emotionen
Machtgitter und Kimpfer | und das »innere Fevere
Gott 4.0 | Buw Abslutistische Stufe den Himmel
der Wahiheit und Werte der Rechtgliubigen
Gott 5.0 | Owance Rationale Stufe glhenden stahl
des Strebens und Forschens | in einem Hochofen
Gott 6.0 | Gron Relaivitsche Stufe artine politi, Walder,
der sozialen Verantwortung | Unvelthewusstsein
Gott 7.0 | Gews Systemisch-integrative Stufe | Somnenenergie,
des mltiperspektvischen | alterative Technologien
Einbezichens aler Stfen
Gott 8.0 | Timass Integral-holstische Stufe | Farbe der Ozeane und der
der globalen Vemetzung | Erde vom Weltraum aus
GOtt 9.0 | Korawe | Moch unbekannte Leben auf dem Meeresgrund

nichste St
der weitere folgen kinnen
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individuell
oben links oben rechts

subjektiv
objektiv

unifen finks uriten rechts

kollektiv





